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„N. Pr. Ztg.“ zufolge, daß der Kardinal und von Geſetzen, die wandel bar ſind wie die po 
Staatsſekretär Jacobini demnächſt eine hohe litiſchen Zuſtände, und von den hoͤchſt wandelba- 
preußiſche Auszeichnun g erhalten werde, ren Diepofitionen der Majoritäten, ſo 178 wie 
i 8 K 
4 wärt! bitten wir, das Abon⸗ — Die kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſſe,] die Lage dee Papſtes immer eee 3 
ann en 4 en je, und welche Künſte man auch immer anwenden 
nement auf unſert Zeitung ea 7595 er | welche die Stadt re DER Bo 3 möge, um ſie zu mildern, vermöge eines inneren 
5 zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohnt rungs jubiläum des Könige widmet, ba r 
% . gebt und wir ſogleich die folgenren Wortlaut Ne AR! ii, | Freiheit und Unabhängigkeit, welche dem höchſten 
a feſt können Die Allerdurchinuchtigiter, Großmächtigſter. Ralf. Haupte der Kirche gebührt, un verträglich ſein. 
E der Auflage feſtſtellen f 77 nn — 1 0 König! Allergnädigſter Kaiſer, König 2% Darum fühlen wir immer mehr die ſchwere Pflicht, 
Ag Fülle des Materials, ches Herr! Bei der Gunnerungs feier 10 85 175 „ ſowohl gegenüber binterliſtigen Machinationen wie 
den politi 0 chen Tages- Jahren erfolgten Negierungsantritt Euer Kaiſer gegenüber der Gewalt, alle einzelnen heiligen 
Zniſſen, aus den gewöhnlich lichen und Königlichen Majeſtat nahen A Bee des alete Stehle uinnerlept in 
5 1j a nten Kammerbe⸗ ſtädtiſchen Behörden der ſchleſiſchen a wahren, und dieſer Pflicht gedenken Wir mit 
utereſſa g dyro Throne mit der unterthänigen Bitte, daß Euer der Hülfe Gottes bis an Unſer Ende nachzu 
ten, aus den Io kalen 2 re Majeſtät Allerhuldreichſt geruhen möchten, auch Ba ; 
ınyie len Be gebn i ſſen darbieten, von uns im Namen der geſammten Bürgerſchaft Man erſieht aus dem vorſtehenden Texte, 
455 Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt FO die ehrfurchtsvollſten Glückwünsche und die 9 daß der Papſt wenigstens nicht in ſo ausdrück 
del t, daß wir es uns verſagen können, bolte Verſicherung unverbrüchlicher Treue und un- e Worfin wie en Bash glch hieß, erlandı 
dekannt, Zeitung irgend wandelbaren Gehorſams Allergnädigſt entgegenzu⸗ bat, daß Ron ihm jurädgegeben werde. 
r Empfehlung unjerer en. Die Segnungen des Friedens, welche N, daß n „ 
15 8 rden wir auch Neben . Der Sinn ſeiner Aeußerungen bleibt freilich 
ewas zuzufügen. Ebenſo we unter Euer Majeſtät glorreicher Regierung, nach derſabe 
terne für ein intereſſantes und ſpannendes einem ſondergleichen ſiegreichen Kampfe, unſerem RO . . 
en . f ädi Hülf Theil — Liſſaboner Blättern wird aus Madrid 
* ill Sorge tragen Vaterlande mit Gottes gnädiger Hülfe zu f N 
ig 3 zalich r⸗ — di j Entwickelung unſeres gemeldet, daß das Projekt einer iberiſchen 
er⸗ rden die raſche Entwickelung unſeres g f 
D Preis der täglich wel ma &i= gewo ‚ 4 aa En 2 0 
1 er . | it beträgt Staates zu unverhoffter Größe und zu mächtigem u non unter König om Luis in u 8 
f ſchtinenden Stettiner Ze 5 ljähr⸗ Anſehen, — die von Euer Majeſtät landesväter⸗ täglich mehr Anhänger in Spanien findet. (Wohl 
auße halb auf allen Poſtanſtalten v erte ‚a licher Fürſorge begleiteten Beſtrebungen zum Wohle nur in der Phantaſie der vortugieſiſchen Korre- 
lich nur zwei Mork, in Stettin in der der arbeitenden Klaſſen, und noch jo vieles An- ſpondenten. Die Red.) Eine überaus eee 
a Expedition monatlich 50 Pfen⸗ dere, was Allerböchſtdero kaiſerliches Wort geför- Korteſpondenz aus Madrid bringt heute die „N. 
2 5 it B in erelohn 70 Pfg. dert und gezeitigt bat, knüpfen unſere Herzen mit] Pr. 3." Es heißt da: m 
nige, mit Er 85 Redaktion unauslöſchlicher Dankbarkeit an Euer Majeſtät und „Geſtern (21. d) in ſpäter Stunde hieß es 
2 we — dau Aller höchſtdero ganzes. Haus! Ein leuchtendes allentlalben, es ſei eine bedeutende Verſchworung 
1 Vorbild uns % 12 in eee ft worden l Ein 
1 f 1 2 — — en ” 80 : Fa 
rn » Ess ur red: e ee ee err Dom 
einen langen Lebensweg zuruck, welchen Gott der vuis de Braganza, Konig von Portugal, zum 
Almächtige zeitweiſe mit ſchweren Sorgen und Souverän Spaniens zu proklamiren. Hochgeſtellte 
ernſten Erfahrungen umhüllt, aber auch mit einer Perſonen ſollen den verwegenen Plan begünſtigt 
f angli = i 2 ticht in Madrid, j in Liſſabon ſei 
5 die Ob t un vergänglichen Strahlenkrone erleuchtet hat 3 haben. Nicht in Madrid, ſondern in Liſſabon 
geſeß einyeitlich au reg en Führen 15 Kein deutſches Herz wird es jemals vergeſſen, der Mittelpunkt der Verſchwörung. Die ſpaniſche 
een Don eo lib ns Seite goſtellter | Wie ſichtbar des Himmels Schutz über Euer Ma- Regierung ſoll von dieſem Umſtande ſchon Kennt- 
. * ee a dem Par- jeſtät geweihtem Haupte gewaltet hat, und kein niß baben und demſelben große Bedeutung bei- 
| 1 Samfärg und Bremen. Erje | Peutjhes Herz wird heute ſchlagen, welches nicht legen Allein die Regierung erachtet es für klug, 


Aboinements-Ftiledung. 
5 geehrten Leſer, namentlich die 


der Prinzeſſin von Aſturien lälteſten 2 ter Den 
Alfonjo’s) und dem Sohn des Dom en J. zu & 
vereinbaren. Dieſe Angaben find jedoch nicht ges 
nau; es handelte ſich darum, Dom Lutte son. 
Portugal zum Könige von Spanien auszurufen. 
Mit dieſen Plänen in nahem oder entfernterem 
Zuſammenhang ſtehen auch die von dem Prinzen 
Heinrich von Bourbon, Sohn des Infanten Don 
Enrique und Vetter Alfonſo's XII., vor einigen we 
Tagen im königlichen Palaſt verrichten Auf- 
tritte. Dieſer Prinz, der den Titel eines Her⸗ 
zogs von Sevilla führt, bekleidet den Rang eines 
Oberſt⸗Lieutenants (tenlente eolonel) der Kaval- 
lerie und befehligte am 17. d. M. die äußere 
Wache des königlichen Palaſtes. Es iſt Sitte, 
daß der Befehlshaber der Wache an der könig⸗ 
lichen Tafel theilnimmt, und zu der Tafelſtunde 
begab ſich der Herzog von Sevilla nach den Ge⸗ 
mächern Ibrer Majeſtät der Königin - Negentin. 3. 
Der Edelmann, welcher den Dienſt bei Ihrer 
Majeſtat hatte, verwehrte ibm den Zutritt zu den 
inneren Gemächern mit dem Hinweis darauf, da 
die Monarchin von einer Spazierfahrt ermüdet 
zurückgekehrt ſei und Niemanden empfange. D 
Herzog berief ſich auf ſeinen Rang als Jufa 2 
von Spanien, nichtsdeſtoweniger beſtand der Edel- 
mann auf der Weigerung. Letzterer war ein 
Grande von Spanien, Graf von Guaqut, u 

die Szene hätte vielleicht ein ſchlimmes Ende ge⸗ 
nommen, wenn der Herzog von Sevilla nicht a . 
einem der anſtoßenden Gemächer die Stimme den 
Königin-Regentin vernommen hatte. Der M a 
nungsaustauſch wwiſchen dem Prinzen von Bour 
und dem Grafen von. Gugaum mu 

der Monarchin vernommen worden ſein, und da 
der Befehl, dem Prinzen den Zutritt zu gewäh⸗ 
ren, ausblieb, ſo richtete ſich der Zorn des ves 
teren gegen die Monarchin. Es ift unzweifelbaft, 
daß im Schooße der Familie Alfonſo's XI.. man- 
cherlei Zwiſtigkeiten beſtehen. Die Königin Tennag 75 
Chriſtine beſitzt bei Weitem nicht dasjenige aß x 
von Sympathie, welches fie verdient, Auf ihren 
Ausfahrten iſt fie nur von ihrer älteften Tochter 
begleitet, während Iſabella II. mit den Jufan - 
tinnen ausfährt. Die Königin - Wittwe erjheint 
auch nicht im Speiſeſaal des Palaſtes, ſondern 
läßt ſich in ihren Gemächern bedienen. Abends: 
zu der Stunde, in welcher ſich ein kleiner Kreis 
von Edelleuten und Edeldamen um die Mitglieder 
der königlichen Familie zur Tertulia einfindetz 
ſpielt die Königin Wittwe mit einem Herrn oder 
einer Dame vom Hofe an einem beſonderen Tiſche 
das einzige Spiel, welches fie feunt: Domino⸗ 
während die Infantin Iſabella mit der Herzogin 
von Hetjar und der Königin Jabella Beziaut 
ſpielen.“ 


Zee 20. a 
tutrenden Reichstage wurde 155 al 
die Seeſchifffahrtszeichen (L⸗ n 
Banken und ſonſtigen Tage arlen) durch Reichs- 


7 3. Mä h ern zu dem Allgütigen mit dem Gebet ſich er- leichgültigkeit zu beucheln, und deshalb beban⸗ 
durch das R-wsgeſetz vom 5 Marz 1873 zu bebt: Gott ſegne, Gott erhalte den Kaiſer! In e 35 e naheſtebenden Zei⸗ 
der Artttel 4 Nr. 9 eee . tiefſter Ehrerbietung Euer Kaiſerlichen König ⸗ tungen die Angelegenheit mit affektirter Kälte. 

Zuſaßt, vonach die ee = 17 lichen Majeſtat allerunterthänigſte treu geborſamſte Beſondere Nachrichten aber, welche mir noch geſtern 
aufſickigung und Gejepgebung 27 5 H m IE Der Magiftrat und Die  Stadtverordneten-Rer Abend aus amtlichen Kreiſen vertraulich zukamen, 
liea n. Da dieſe Bestimmung der 11 ſammlung bieſiger königl. Haupt- und Reſidenz⸗ ſetzen mich in den Stand, beſtimmt zu verſichern, 
zoch nicht die Macht giebt, eine e ſtadt. (Folgen die Unterſchriften.) Breslau, den daß Sagaſta der Verſchworung große Bedeutung 
gelung der Steſchifffabrtszeichen gegen den Wider. uar 1882 legt; die Zi Aktionsmittel derſelben 
ſpruch der Einzelſtaaten herbeizuführen, beſchloß 2. Jan 7 f beilegt; die Ziele und m A erje en 
der Reichstag in ſeiner Sitzung vom 16. Dezem- — Die „Germania“ veröffentlicht den Wort- | Jeten 1 noch 71 80 Ei en dan e weiß 
ber 1876: „den Reichskanzler zu erſuchen, dem laut der Weihnachts Anſpra che des nur, daß 15 der Mittelpun 84 1 
Reichstage baldthunlichſt einen Geſetzentwurf vor ⸗[Pa p ſt es an das Kardinals - Kollegium. Wir in Bar, 5 120 5 0 05 un est 
legen zu laſſen, welcher die Herſtellung und Un⸗ entnehmen derſelben den ſchon fur; erwähnten | maten in 85 F Nen ei e 
terbaltımg der Seeſchifffahrtszeichen an den Küſten, Paſſus, in welchem Les XIII. ſich über feine be e ine andere ent 1 12 l. 45 

den Küſtengewäſſern und Flußrevieren, ſoweit] drängte Lage in Rom beklagt u barer eſſe Eee 5 b Fe 155 

veſelben von Seeſchiffen befahren werden, der Dieſe Lage wird immer ſchwieriger, denn die 15 . nn auben ix 1 8 a f a 
einheitlichen Regelung durch das Reich unter-] Revolution ruht nie, im Gegentheil ſucht fie in gar, by rſt Bismar wiſſe * 7 85 75 5 925 
delt.“ Rom ihre Eroberungen zum Schaden der Kirche (Ich bin uberjeugt,, hi Sie 25 2 19 en, 

Damals ließ die Reichsregierung im Reichs- und des Papſtthums auszubreiten und zu Fonfo- über viiſe Verſton zu i Pain). 17 2 5 N 

air die Erklärung abgeben, es liege kein Grund lidiren. Die Geſetzt, welche man vorbereitet, ſpaniſchen Milter MR ur te 10 0 
ver, daran zu zweifeln, daß nicht ſchon durch die droben neue Beleidigungen und Kränkungen. Das geneigt lein. Im 175 ar-Kaſino fi 15 11 . 
bloße Einwirkung des Reiches auf die einzelnen Geſetz üver die Eheſcheidung iſt ein Attentat ge- Offiziere 65 Waffen Be 1 e Ai 
eftanten es möglich jein würde, die auf dem in gen zwei weſentliche Eigenſchaften, mit welchem . Einer . ift, ha Bin 55 em 
Nede ſtehenden Gebiete noch vorhandenen Lücken der göttliche Geſetzgeber das große Sakrament, Projekt ages ze 1 e 55 nd 
muszufüllen; ſollte das aber nicht der Fall jein, auch zum Vortheil der Familie und der bürger⸗ habt. Man ſoll valfe e 85 1 7 1 
je werde die Reichsregierung durch ein Geſetz ſich lichen Geſellſchaft, ausgezeichnet hat. Mit dem haben a 4 an ig . je 105 nich 85 
die erforderlichen Befugniſſe geben laſſen. Der anderen Geſetz, betreffs des Kirchenvermögens, fehlt. Tie Regierung ſo OR A 15 
vorerwähnte Reichstags beſchluß wurde ſeitens der ſtreckt die Revolution nach den legten Reſten des in dieſem Kaſino gebeime 8 A 5 5 e A; 
Reichsregierung der techniſchen Reichskommiſſion | Erbtheils der Kirche ihre Hand aus, beraubt ſie gefunden haben und 175 ie v 0 Sr 2 e 
für Seeſchifffabrt mit dem Auftrage überwieſen, der Güter, welche auf jo viele Titel bin unver- Verſchwömug ver wicke t Io 5 95 5 er Ban e, 
uine Prüfung und Begutachtung gewiſſer tech⸗ letzlich und beilig iind, und ſucht ſo immer mehr und indem ich ſchreibe, erei e die n 
niſcher Fragen eintreten zu laſſen, von deren Be- ihre Thätigkeit einzuſchränken und ſie unterwürfig ee 8 ſie . a 
antwortung die Eutſchließung der Reichsregierung zu machen. Rob befannt find ferner die Akte, einem nn um die As Po g 1 9 

abhängen ſollte. Inzwiſchen hat die Reichsregie- womit man in jüngſter Zeit angefangen bat, feit 5 n le e 5 N 
rung behufs Ausführung des Reichstags beſchluſſes] kirchliche Inſtitutionen anzugreifen, ihren veligiö- 5 Meine Fin iche . 1 10 ie a 
eingehende Verhandlungen mit den Seeuferſtaaten ſen Charakter, den die Frömmigkeit der Stifter ae beſcheiterten Plane ü er up Pa 

geführt und außerdem Schritte gethan, die Her- ihnen gegeben, zu nehmen, und unter eitelen Vor- fübrbar 2 lie nr dem 9e Rn 1 
ſtellung und Unterhaltung der Seeſchifffahrts⸗ wänden, zur großen Kränkung der heiligen Auto- Spanien zuwider. Ein be rei 1 57 

zeichen womöglich auf dem Wege einer inter⸗rität, der bürgerlichen Gewalt zu unterwerfen. fig un SPAREN 1 0 n 1 15 
nationalen Vereinbarung zu regeln. Nachdem Allein, wenn auch all dies nicht geſchähe, und Portugal würde 450 u 1 81 i 15 

neuerdings in Schifffahrtskreiſen, z. B. vom wenn auch die, welche in Rom die Gewalt bar 7 deren 5 8 hartua he 1 85 e 

deutſch-nautiſchen Verein, die einheitliche Regelung ben, die größte Deferenz gegen die Kirche und iſt. Die ee der ae 5 2 ar 

der Frage der Seeſchifffahrtszeichen als dringend ihr Haupt zeigten, ſo dürfte man doch nicht glau- zu melden habe, liegt 1 8 25 ie; 155 

nothwendig für die Sicherheit de. Schiffe auf See ben, daß darum die jetzige Lage des römischen welche Tendenzen an der Arbei 1 N 

bezeichnet werden, sell, wie verlautet, zufolge An- Papſtes eine würdige oder wenigſtens erträgliche leicht unvorhergeſehene, , 14 5 

trags der techniſchen Tommiſſion für Seeſchifffahrt würde. So lange es eine evidente und notoriſche niſſe den Frieden dann am . e a nen, 

in nächſter Zeit eine S. verftändigen-Kommijjion | Thatſache ift, daß Wir in Rom nicht in Unſerer, wenn man es am wenigſten e 

zur weiteren Berathung der Frage von Reichs we- ſondern in Anderer Gewalt ſind, ſo lange Unſere Nach den Angaben einiger Zeitungen und 

en berufen werden. j Freiheit und Sicherheit von Denen, welche that- einigen der Regierung naheſtehenden Perſonen 
ſachlich in Rom die Herrſchaft ausüben, abhängt, handelte es ſich nur darum, eine Heirath zwiſchen 


7 
— Wahrend vor acht Tagen bier ein Pre- 
tokoll über die Grenz-Regulirung zwiſchen den 
deutſchen und den franzöſiſchen Beſſtzungen im 
westlichen Zentral- Afrika unterzeich 
net worden, ſoll es nach Meldungen, welche in 
den engliſchen Blättern vorliegen, angeblich dort 
zu einem kleinen Konflikt zwiſchen einen 
deutſchen und einem franzöſiſchen Schiffs ⸗Kom⸗ 
mandanten gekommen jein: die Beſatzung eines 
franzöſiſchen Kriegsſchiffes hätte zu Batengo ihre 
Flagge gehißt, ein Detachement des deutſchen 
Kriegsſchiffes „Cyclop“ fie wieder herabgeholt. 
Ein anderes deutſches Kriegsſchiff habe ſich auf 
dieſe Meldung von St. Thomas im Golf von 
Guinea nach Batengo begeben. — Die Beſtati⸗ 
gung dieſer von Madrid nach London gelangten 
Mittheilungen bleibt erſt abzuwarten; ſollten di 
ſelben richtig ſein, ſo wird ohne Zweifel der t 
Zwiſchenfall, welcher ſich durch die bisherige U 
klarbeit der dortigen Grenze erklären würde, 
ebenſo freundſchaftlich erledigt werden, wie bereits 
die Grenzfrage ſelbſt. 


— Der Rücktritt des Ministeriums Briſſon, 
auf welchen im geſtrigen Blatt vorbereitet 15 
ſteht nunmehr feſt. Ein Telegramm der „Voſſ 
Ztg.“ aus Paris meldet darüber: > 
„Das Kabinet unter Briſſon's Führung 75 
glückwünſchte geſtern Grevy und überreichte gleich⸗ 
zeitig jeine Demiſſion. Grevy ſuchte Briſſon zu 
deren Zurücknahme zu bewegen, allein letzterer 
klärte, er fei thatſächlich in der Donnerſtags 
ſtimmung unterlegen; er habe dem Lande e 
Dienſt geleiſtet, indem er noch die Kredit 
gung durchſetzte, allein Andere werden den 


— Aus vatikaniſchen Kreiſen verlautet, der anzuwenden haben. Er babe nicht mehr die 9 


 Rammer oder jelhtt nur dos Kabinet zu 
leiten; vielleicht würde die Kammer letzteres noch 

eine Weile dulden, aber der Beſtand eines der- 

artigen Kabinets wäre ohne Vortheil für die Re- 
yublit. Grevy verſicherte, er glaube, das Kabinet 
befige die Kammermehrheit, allein Briſſon ver- 
harrte bei der gegentheiligen Anſicht. Freyeinet 
Außerte darauf, unter ſolchen Umſtänden könne 
auch kein Mitglied des abtretenden Kabinets von 
Neuem ein Portefeuille übernehmen; man iſt in⸗ 
deß überzeugt, daß dies nicht ſein letztes 
Wort ſei.“ 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer konnte man erkennen, daß die Aufregung, 
in welche der Kongreß die Gemüther verſetzt hatte, 
ſich noch nicht beſchwichtigt hatte. Gleich bei der 
Berlefung des Protokolls kamen mehrere heftige 
Zwiſchenfälle vor, über welche Folgendes berichtet 
wird: ; 

In der Kammerſitzung beklagte ſich der 
Abg. Lacote, daß Jemand am Donnerſtag für ihn 
' ein zuſtimmendes Votum abgegeben habe, wodurch 

das von ihm ſelbſt abgegebene ablehnende ungül- 
tig gemacht wurde; durch derartige Handlungen 
verwandle ſich die Kammer in eine Räuberhöhle. 
Auch andere beklagen ſich über ſolche Fälſchungen. 
die die tiefſte Verachtung verdienen. Laguerre 
verſichert, man habe in ſeines Freundes Franconie 
Namen für die Kredite geſtimmt, während Fran⸗ 
conie ſelbſt auf hoher See jei und unbedingt ge- 
gen die Kredite geſtimmt hätte; das ſei ein Be⸗ 
trug und eine Urkundenfälſchung. Der Vorſitzende 
Floquet: Sie dürfen ſich nicht derartiger Aus- 
drücke bedienen. Graf Delaigle: Ich habe gegen 
das Miniſterium geſtimmt, ein Unbekannter aber 
hat meinen Namen auf einen weißen Stimmzettel 
geſchrieben; ſo geht es in Räuberhöhlen zu. Der 
Präſident ruft ihn zur Ordnung. Jolibois be- 
antragt einen Strafprozeß gegen die unbekannten 
Verübec der Betrügereien anzuſtrengen; dieſen An⸗ 
trag lehnt die Kammer jedoch auf eine Bemer- 
kung Laguerres ab, daß ſie keinen Strafprozeß 
dekretiren könne. Dagegen beſchließt ſie, dem Bu⸗ 
reau die Einleitung einer Unterſuchung aufzutre- 
gen. In den Wandelgängen trat Corundet auf 
Lacote zu, der in einer Gruppe wiederholte, er 
habe einen blauen (ablehnenden) Stimmzettel ab- 
gegeben, und ſagte: Sie ſind ein Lügner; ich 
babe geſehen, wie Sie einen weißen Stimmzettel 
abgaben. Der Quäſtor Nadaud kam auch dazu 
und wiederholte dieſelbe Verſicherung. Lacote 
drang mit den Fäuſten auf Nadaud ein, die Um⸗ 
ſtehenden verhinderten jedoch die Prügelei.“ 


8 Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 30. Dezember. Die Herbelführung 
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. 8 Ener me Brenn un, gleichviel ob 
d Gefahr bedeutende oder minder werthvolle 
AAgenthumsobjekte bedroht. 
L Dem Amtsgericht in Wolgaſt iſt vom 
1. Februar 1886 ab die Führung des Schiffs- 
zegifters für ſeinen Bezirk übertragen worden. 
f Seit einigen Tagen werden, wie die 
„Oſtſee-Ztg.“ mittheilt, von dem Hof-Brunnen- 
baumeiſter Herrn Prütz im Auftrage der hieſigen 
katholiſchen Gemeinde auf den an der Elijabeth- 
ſtraße belegenen Parzellen, welche der katholiſchen 
Gemeinde von dem Reichsſchatzamte zum Bau einer 
Kurcche offerirt find, Bohrungen zur Unterſuchung 
des Bodens angeſtellt. Bei dieſen Bohrungen iſt 
man auf mehreren Stellen in einer Tiefe von 
etwa 5 Metern auf ein unterirdiſches Gewölbe 
geitogen, an anderen Stellen wurde in einer Tiefe 
von 7—8 Metern feſter Boden angetroffen. 

— Ein in der Grabowerſtraße wohnhafter 
behrer ſprang geſtern Abend in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht am Bollwerk in der Nähe der Mönchen⸗ 

brückſtraße in die Oder; durch ſchnell herbeigeeilte 
Hülfe gelang es, den Lebensmüden aus dem Waſſer 
zu ziehen. 

— Zum Morde bei Altdamm kön⸗ 
nen wir mittheilen, daß Beſtimmtes über den 

Mörder bisher nicht ermittelt iſt. Der in Haft 
genommene Feldwärter Manthey iſt vielfach ver⸗ 
hört worden und hat ſich in verſchiedene Wider⸗ 
ſprüche verwickelt, doch fehlen weitere Beweiſe ge⸗ 
gen ihn und ſcheint die Thäterſchaft deſſelben 
durchaus nicht erwieſen. Von Seiten der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft werden die Recherchen inzwi⸗ 
ſchen energiſch fortgeſetzt und ſind durch eine Be⸗ 
kanntmachung vom geſtrigen Tage 300 Mark 
Belohnung für Denjenigen ausgeſetzt, wel⸗ 
cher Thatſachen zur Anzeige bringt, durch welche 
der Mörder der That überführt wird. Als der 
That beſonders verdächtig erſcheint der Fleiſcher⸗ 
geſelle Wilhelm Reuter, welcher mit der er- 
mordeten Frau Karge früher ein intimes Verhält- 
niß unterhielt, daſſelbe aber ſpäter löſte. Seit 
dem Tage des Mordes iſt Reuter von hier ver⸗ 
ſchwunden und trotz des ſofort hinter ihm erlaſſe⸗ 
nen Steckbriefes gelang es bisher nicht, den Auf- 
enthalt deſſelben zu ermitteln. Reuter iſt etwa 
30 Jahre alt, 1,70 Meter groß, bat dunkles 
Dar volles rundes Geſicht, dunklen Schnurrbart, 
ißt breitſchulterig, von kräftiger Statur und hat 
nach innen gebogene Beine. Er iſt bekleidet mit 
Auer Jacke, rothem oder blauem Halstuch und 
nogt laängſchäftige Stiefel. 
* — Das ſechſte Elite-Konzert findet am Mitt- | 
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woch, den 6. Jannor, Matt: In demſetben wir 
die berühmte Pianiſtin Frau Anna Groſſer 
mitwirken, worauf wir ganz beſonders aufmerkſam 
machen. a 


find zu Weihnachten 90 Familien, reſp. allein] die Armee Reorganiſation — gab es noch keine] und koſtete 12,750 Fres. 
ſtehende Arme mit 150 Kindern mit Kleidungs⸗ 
und Wäſchegegenſtänden und Naturalien bejcheert[es eine ſchlimme Zeit. 
worden. 
Marken für Brod reſp. Viktualien und 100 Stück 
Torf erhalten. 


Lokalen die Polizeiſtunde nicht beſchränkt werden, ahndet worden. 
damit ſich der Mitternachtsverkehr nicht allzuſehr liebe Noth mit den Volksvertretern — es warf auf vier Wochen beſuchen wird! 


den aber von Seiten der Polizei alle Vorkehrun⸗ 


Heiligen-Abend erhielt aber Herr Aßmann einen 
Brief aus Kalkutta, in welchem ihm fein todtge⸗ 


Leidensgefährte von einem Oſtindienfahrer gerettet 


e 
. ” 


EEE Re RE An A N 4 ö 
Es war Splveſtertaz. — 20 Jabie Hub darüber] jabre Stradivarius; es iſt die letzte eige, die 
ins Land gegangen. Wir krankten damals am ſer angefertigt und der er ſelbſt, den Namen 
zinnern Düppel“ — am Konflikt. Man wollte] Schwanengeſang“ beigelegt. Der Franzoſe hatte 
Preußen noch immer den Großmachtskitzel neb-|fie um den Preis von 17,000 Fres. erſtanden. 
men, — und für die große That des Königs, Die zweite Violine trügt die Jahreszahl 1704 
Die Viola iſt aus dem 
N ihr Preis betrug 19,000 
Bei den Regimentern Fres. Das Cello ſtammt vom Jahre 1696 und 
aber ging es ſtramm her; auf Poſten mußten die kam auf 17,500 Fres. zu ſtehen. Gerichtliche 
Schuppenketten ſtraff unter dem Kinn ſitzen. Die] Dokumente beſcheinigen die Echtheit ſämmtlicher 
langen Zündnadelgewehre mit den gewaltigen Ba- Inftrumente. 8 5 
— Auch während der diesjährigen Sylve⸗jonnets mußten ordentlich getragen werden; ſie (Was noch fehlt.) 
ſternacht wird den ſämmtlichen bieſigen öffentlichen] unter den Arm zu nehmen, wäre furchtbar ge- rathet, zu ihrem Mann) : 


Fur a: 5 —— 
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— Vom Neuſtädtiſchen Frauenpflege-Berein 


„Indemnität“. Für den wahren Patrioten war] Jahre 1728 datirt, 
Außerdem hat jede Familie zwei Extra- 


PR Le, verbei⸗ 
" e Freude, theurer 
Der Kriegeminiſter hatte ſeine Egon, da ſchreibt mir die Mama, daß 1 Pe 
Was fehlt nun 


ri 


auf den Straßen bemerkbar macht; trotzdem wer- keine „angenehme emperatur“ in Preußen. 


Selbſt Papa Wrar gel war aigrirt; und die 
gen getroffen, um Ruheſtörungen vorzubeugen. Kompagniechefs der alten Garde - Regimenter, die — Geiterſparniß.) (Auf dem Brandp 
— Von einem in der Mittwochſtraße woh- ihm Leute als Ehrenpoſten zu ſtellen hatten, fuh-| „Sie, mein Lieber, könnte ich an dieſer S 
nenden Handelsmanne wurde bei der kön. Poli-] ten nur die „firmſten Grenadiere“ aus, damit er vielleicht noch mithelfen?“ 
zei-Dlrektion ein ſehr plump angefertigtes Falſti- nichts an ihnen auszuſetzen habe. „Ja freili', da kannſt Du pumpen, jo la 
fikat eines Fünfmarkſtückes, welches ihm am hei⸗ So ſtanden denn am Sylveſtertage zwei der] Du willſt!“ e 
ligen Abend von 2 Perſonen beim Einkauf von | beiten Alexander Grenadiere an ſeinem Palais am „Wie? Was? Sie kennen mich gar nic 
Kleinigkeiten übergeben war, eingeliefert. Das] Parijerplap Poſten und es war, als fie Abends] und duzen mich?“ 
Falſiſikat zeigt Hamburger Gepräge mit der Jah-| 11 Uhr wieder aufzogen, bis dahin alles gut ge- „Ja, meinen Sie, wir hab'n auf'm Bran 
reszahl 1876, die Umſchrift „Gott mit uns“ auff ganzen. Exzellenz waren zu Hauſe und hatten] platz lang Zeit, Ste zu ſag'n!“ 
dem Rande des Geldſtücks iſt ſehr unſauber her- noch ziemlich ſpät Licht. Die beiden Grenadiere, (Mißglückte Einſchüchterung.) Haup 
geſtellt, ebenſo das k in „Fünf Mark“ und dasein Stettiner und ein kantiger Weſtfale, hatten] mann: „Johann, geb hinauf und laß Dir ws 
Wort „Hanſeſtadt“ in der Umſchrift „Freie und auf der Brandenburgerthor - Wade noch einen] meiner Frau die Feldflaſche geben; trink a6, 
Hanſeſtadt Hamburg“. guten Trunk zu ſich genommen, einen ſtrammen] nicht heimlich davon — ich glaub', es it c 
— Vorgeſtern wurde in dem Hauſe Papen⸗Grogt, den die Freiwilligen zum Jahreswechſel darin!“ N 
ſtraße 15 in der Schlafkammer von Bädergejellen | geftiftet hatten; Johann geht. In der Wohnung des Haupt⸗ 
ein Diebſtahl verübt, wobei einem Bäckergeſellen So einen guten Trunk, manns: „Gnädige Frau möchten wir das Feld 
ein Beinkleid mit Weſte, ein Portemonnaie mit Einen pommerſchen Trunk — flaſchel für den Herrn Hauptmann mitgeben 
9 Mark und eine ſilberne Remontoiruhr (Nr. Neun Züge und beide Backen voll! Die Frau Hauptmann: „Melde | 
70,221), ferner einem Bäckerlehrling eine goldene Da war ihnen leicht, und doch wohlig ums] rechte? Da hängen mehrere. f 
Ankeruhr geſtohlen wurde. Herz herum geworden, und der Stettiner meinte Johann: „Die, wo der Haup 
— Aus einem auf dem Flur der 1. Etage zu ſeinem Kameraden: ich ſoll meinen, er glaubt, es ſei Gift 
des Hauſes gr. Laſtadie 23 ſtehenden Kaſten „Kuck Aujuſt, der Alte lernt noch an ſeiner Königsberg, 28. Dezember. 
wurden am 1. Feſttage 18 Kiſten Zigarren im Neujahrsrede, dat hätte er ooch ſchon früher be⸗] Aufſehen erregte vorgeſtern die plötzliche 
Werthe von 60 Mk. geſtohlen. ſorgen können.“ tung eines bis dahin hochangeſehenen Bü 
„Ja,“ meinte der Weſtfale, „lieber Bruder, des Kaufmanns und Lotteriekollekteurs Eh 
Aus den Provinzen. das bat jo ſeine Kniffe, und gelingt nicht eber, Derſelbe verwaltete außerdem noch drei ander 
Ueckermünde 28. Dezember. Während der bie Zwang dahinter iſt.“ Kaſſen, die unter Aufſicht des Magiſtrats ſtanden. 
Weihnachtsfeiertage iſt in eine Familie unſerer Endlich mußte es doch gelungen jein, denn] In Folge der wohlſttutrten Vermögens verhältniſſe 
Stadt große Freude eingekehrt. Es handelt ſich des Licht erloſch, und bald darauf ſchlug es 12 waren Reviſtionen bis dahin unterblieben und als 
um die Förſter Aßmann ſche Familie. Letztere be-] Ur von den Thürmen — das neue Jahr 1866 eine dieſer doch plötzlich eintrat, ergab ſich ein 
trauerte ſeit zwei Jahren einen Sohn, der mit] — das ſtolze ſchöne Jahr war angekommen! Manko von 60,000 Mark. Ehlert vermochte über 
einem Schiffe geblieben war. Am Weihnachts⸗ Kräftige Proſt ⸗Neufahrsrufe der Paſſanten] vieſes Defizit leine Aufklärung zu gebey und es 
erſchallten; Kanonenſchläge und Piſtolenſchüſſef erfolgte feine Verhaftung. Geſtern Har ein hö⸗ 
miſchten ji hinein, und der damalige alte Syl-| herer Miniſterialbeamter hier, um die Lotterie 1 
veſterulk entwickelte ſich traditionell. kaſſenbücher zu prüfen. Dies geschah im Verein 
Den Stettiner aber überkam eine kamerad⸗ mit Ehlert in deſſen Wohnurg, der zu dieſem 
ſchaftliche Innigkeit; er klopfte dem Sohn der Zwecke per Droſchke aus den © efängniß dorthin 
rothen Erde auf die Schulter und ſagte: „Na gebracht wurde. Unrichtigeiten ſollen ſich hierbe 
Auguſt, dat alte Jahr iſt gut abgegangen ich nicht eracben baben. Es ſollen Rerionen r 
N rn men Peer n. 
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noch zu unſerm Glück?“ 
Mann: „Das fehlte g'rade noch!“ 


glaubter Sohn mittheilt, daß er und noch ein 


worden ſeien und wundert ſich darüber, daß ſeine 
bisher an die Eltern gerichteten Briefe nie beant⸗ 
wortet worden ſind. Wie groß die Freude der 


wart 
a für 


Rus it 


— 2 pCt. bei d 
em las Bankhaus Kar! En 
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Verant wortlicher Redakteur: W. Scpers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſooen. 

Paris, 29. Dezember. Deputirtetammer⸗ 
Bei der Verleſung des Protokolls kamen vehrere 
Zwiſchenfälle vor: Die Deputirten Lacote nd 
Delaigle erklärten, daß fie gegen die Tonkinkredt 
geſtimmt hätten, während das Protokoll ſie unter 
denjenigen nennt, welche ſich der Abſtimmung ent ⸗ 
halten haben. Delaigle wurde wegen ſeiner Aeuße 
rung, „die Kammer iſt eine Räuberhöhle“, zur 
Ordnung gerufen. Laguerre bezeichnet es als eine 
Fälſchung, daß man den Deputirten für Gupana, 
Franconie, mit habe abſtimmen laſſen; derſelbe 
befinde ſich noch auf dem Meere. Jolibols 
den Antrag, daß alle dieſe Thatſachen dem Min 
ſter der Juſtiz zur weiteren Veranlaſſung üb 
wieſen werden. Dieſer Antrag wurde mit 2 
gegen 233 Stimmen abgelehnt. Das Proto 
wurde hierauf genehmigt. Laguerre beantra 
nunmehr, das Bureau der Kammer mit einer U. 
terſuchung der betreffenden Vorgänge zu ker 
tragen, welcher Antrag angenommen wurde. 

Paris, 29. Dezember. Nach Botiruug vel 
ſchiedener Kredite und fleinerer Gejep-Entwürf 
wucde die Seſſion in der Deputirtenfammer un 


* 


erfigerung für eine 
ark. 


covtus weh vn nel i H N 
keit lauſchte. Wenn wir es gewohnt find, in 
dieſen Konzerten Quantität und Qualität des 
Gebotenen ſtets ſo bemeſſen zu finden, daß nicht 
blos diejenigen, welche ſich geiſtigen Genuß ver⸗ 
ſchaffen wollen, in vollſtem Maße Befriedigung 
finden, ſondern auch den Anforderungen der 
Muſikverſtändigen in jeder Weiſe Rechnung ge- 
tragen wird, ſo war dies geſtern um ſo höher zu 
veranſchlagen, als die durch das ſchwerwiezende 
Programm an das Orcheſter geſtellten Aufgaben 
eine Löſung fanden, die allgemeinen Beifall ern⸗ 
tete. Beethoven's Marſch und Chor aus „Die 
Ruinen von Athen“, ſeine Ouvertüre „Die Weihe 
des Hauſes“, das Adagio aus dem Sextett und 
vor Allem die Muſik zum Ballet „Die Geſchöpfe 
des Prometheus“ fanden unter der gewandten 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Jancovius 
vorzügliche Wiedergabe. Auch die durch an⸗ 
ſprechende Melodik und effektvolle Inſtrumenti⸗ 
rung anſprechende Ouvertüre „Phaedra“ von 
Maſſenet, ſowie das beliebte Händl'ſche „Largo“ 
verfehlten nicht, das Intereſſe des animirten 
Auditoriums in beſonderem Maße zu erregen. 
Die durch künſtleriſches Streben ſich auszüchnende 
Kapelle darf mit Genugthuung auf diſſe ſeine 
letzte Leiſtung im alten Jahre zurückblicken und iſt 
derſelben zu wünſchen, daß ihren Beſtrebungen 
auch im neuen Jahre ſeitens des Publikums die 
verdiente Unterſtützung zu Theil werde. 


. Diruyıcaımaj» 
Und donnerte ingrimmig herab: Und 
tulire Dich zu drei Dage Mittelarreſt 
Filou uf Poſten geſprochen haſt! 

Nun meinten die Grenadiere und die Wache 
zwar, es würde ſo ſchlimm nicht werden, aber am 
Neujahrstage, gegen 10 Uhr, kam Exzellenz in 
großer Uniform auf die Wache und fragte nach, 
„ob ſich der Kerl wohl gemeldet habe?“ Das 
hatte der ehrlich gethan; Exzellenz ließ ihn her⸗ 
anrufen, drohte mit dem Finger und ſagte ſtra⸗ 
fend: „Mein Sohn, wenn Du auf Poſten ſprichſt, 
wirſt Du nie ein guter Grenadier werden, und 
der König kann ſich uf Dir nich verlaſſen.“ 

Dann erſt ging Exzellenz zur Gratulation 
ins königliche Palais. Der Geſtrafte aber iſt 
dennoch ein guter Grenadier geworden, und oben⸗ 
ein noch ein „hiſtoriſcher“; denn er hat König⸗ 
grätz, und 4 Jahre ſpäter Gravelotte und Sedan 
— die Ehren- und Ruhmestage des nun erſtarl⸗ 
ten Preußens, und endlich Deutſchlands mit der 
Bravour eines echten Grenadiers mitſchlagen bel⸗ 
fen, und iſt dekorirt worden. 

Der Weſtfale aber hat 6 Monat und 3 
Tage jpäter, zu Tode getroffen, für ſeinen König 
und für ſein Vaterland ſeine Treue mit ſeinem 
Blute beſiegelt. 

Heinrich von der Linde. 


— Das Weihnachtslied: „Stille Nacht, hei⸗[ im Senate geſchloſſen. 
lige Nacht“, das in der Weihnachtszeit wohl in Die Neuwahlen in den Departements, dere 
allen deutſchen Landen geſungen wird, trägt in] Wahlen für ungültig erklart wurden, ſind auf den 
den meiſten Liederſammlungen die Bezeichnung 17. Januar feſtgeſetzt worden. 
Volkslied oder Volksweiſe, in anderen heißt es: Den Abendblättern zufolge beſteht Briſſos 
„Aus dem Zillerthal“, und wieder in anderem : | auf ſeiner Demiſſion, Freyeinet ſoll ſich weigern, 
„Angeblich von Haydn“. Authentiſchen Aufſchluß] die Neubildung des Kabinets zu übernehmen. 
über Dichter und Komponiſten ertheilt nunmehr Petersburg, 29. Dezember. Der General- 
ein Mitarbeiter des „Neuen Tagbl.“ in Stutt-] Adjutant Graf Adlerberg iſt als Vertreter des 
gart. Derſelbe ſchreibt: „In Folge bejonderer | Katſers bei dem bevorſtehenden Regierungs-Jubi⸗ 
Nachforſchungen iſt es mir gelungen, zu erfahren, läum des Kalſers Wilhelm am heutigen Nachmit⸗ 
daß der Text des Liedes im Jahre 1818 gedichtet tage nach Berlin abgereiſt. 
und am heiligen Abend deſſelben Jahres in Muſik Kairo, 29. Dezember. Der Ueberſchuß, 
geſetzt wurde. Der Urheber der drei ſchönen welcher pro 1885 zur Dispoſition der Regierung 
Verſe war Joſeph Mohr, Hülfsprieſter zu Obern - bleibt, wird auf 750,000 Pfund egyptiſch ge 
dorf bei Salzburg. Sein Freund ſetzte den Text ſchätzt; ein großer Theil dieſer Summe ſoll zur 
in Maſik; er beißt Franz Gruber aus Dorf Hoch] Deckung des Defizits der Verwaltung der Domä- 
burg, unweit des Inn, und war Lehrer und Or- nen und der Daira-Sanieb derwendet werden, 
ganiſt in Arnsdorf.“ trotzdem dürfte, wie es beißt, ein hinreichender 
(Ein koſtbares Quartett.) Vor kurzem Ueberſchuß verbleiben, um den Abzug von den 
ſtarb in Paris ein reicher Kunſtfreund, in deiien | Koupons dieſes Jahres wieder zu erſtatten. a 
— ¼¼ — ]Hinterlaſſenſchaft ſich vier Streichinſtrumente, Kairo, 29. Dezember. Die Provenienzen 
Vermiſchte Nachrichten. ſäͤmmtlich von Stradivarius, befanden. Die eine aus Trieſt werden einer ärztlichen Unterſuchung 
— Auf Poſten vor Wrange l.) Violine datirt aus dem Jahre 1737, dem Todes- unterworfen. 
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Kunſt und Literatur. 

Kaiſer welhelm und ſeine Paladine von 
Dr. Wiermann. Leipzig bei Renger. Preie 
80 Pf. 

Das Buch iſt ein Volksbuch im wahrſten 
Sinne des Wortes, das uns in kerniger, popu⸗ 
lärer und echt patriotiſcher Darſtellung das tha- 
tenreiche Leben unſeres Kaiſers inmitten des Glan⸗ 
zes ſeiner in volles Licht geſtellten Paladine, eines 
Friedrich Wilhelm, eines Friedrich Karl, eines 
Bismarck, Moltke und Roon, vom Kindesalter an 
bis auf den heutigen Tag in lichtvoller Ueberſicht 
vorführt. 15471 


Berlin. Der ven weiteſten Kreiſen 
bekannte Mufif-Direftor Julius Liebig iſt 
am zweiten Weihnachts - Beiertane nach langem 
Leiden im achtundvierzigſten Lebensjahre ver⸗ 
ſtorben. 
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— 
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Der Wunderdoktor. 


Roman von Elie Berthet. 


| 


8) 
„Na, wieder da, Belcourt? fragte der Loh⸗ 
gerber, indem er ſeint Pfeife ſtopfte; „was macht 
ihr Kranker ?“ 
„Er if beſſer,“ verjeßte der Doktor zir⸗ 
Und er warf eine „Sieben“ auf den Tiſch, 
weäbrend fein Gegner nur „Fünf“ hatte. 
> mens Goldſtüc vergrößerte den Haufen vor 
ihm. 
„Mir ſcheint, Sie ſpielen ſebe boch ?“ ſagte 
wet mit feinem gewohnten Gähnen. 
Ich kann ja nicht anders!“ verſetzte der 
tor ſehr laut. . . „Ich ſpiele ja nur von 
em Gewinne; de Herren würden mir aus 
er Borſicht einn Vorwurf machen. 


Richtig; Sir wollen verlieren! . . Das 
t ſich jo,’ Und ganz ſchlaftrunken hüllte 
er gut“ Mann in eine Wolke von Rauch. 
zt ken die Reihe, die Bank zu nehmen, an 
r. Er ergrif, die Karten, welche man ihm 
te, und miſchte fie mit außerordentliche 
indigkett. 

ine Herren,“ ſagte er mit einer Stimme, 

nz jo vollklingend wie gewöhnlich, „ich 

n Louie dor. 

ehm Louisdor wurden gehalten; der Dok⸗ 
„Neun und gewann. 
ig Lonisder!" rief er mit ſieberhafter 
keit. 
ewann wieder. „Vierzig Louisdor!“ 
gewann immer noch. 
ber Doktor,“ ſagte Jolivet, der für einen 
enblick ſeine Pfeife vergaß, „Sie ſpielen wirk⸗ 
zu hohes Spiel.“ 

„Ich will ja doch nun einmal verlieren,“ wie⸗ 
berholte Belcourt mit einer Art Ironie. 
» Sſcechsmal wiederholte der Doktor das Spiel 
und jedesmal verdoppelte er ſeinen Einſatz. Seine 


F 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 


und bricht) 
I bieunt lang um f en die „Schuß⸗ 


I fäden“ weit 
und him 
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Ju K in ch 
von feinen echten enſtoffen 


Feet e Raben ub dame Si f rei s 
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9 Bolbe Ein Brief nach der 


Wetzen loko höher, Termine wenig verändert per 1000 
a. loto gelb. Pia 188— 51 


B. u. G., per Juni⸗Juli 158—159 bez. 


Dezember 123 nom, der Ayril- Ja- 129 
„per Mal- Juni 130 bez, per Juni- Juli 182 bez. 
7 per 1000 feige tote 10-130 ver, 
feinste über Notiz bez. 
Hafer unveründ er 1000 ftlar loln vomm. 120— 128, 
8 — ſtill ver 1000 Klgr. lotv Futter- 124 —131 bez 


unveränd. per 100 Kigr lokv o. F. b. st flüff. 

ver Dez 44 B. per Apri-Mai 45 8 
ritus etwas feſter der 10.000 Liter % loku o * 
„5 bez., der eg 888 B. u. G., ver April Mo 
2 bez., B. u. G. der Mai- Jun 41,7 41,9418 
„B. u. G., per Jumi⸗ Juli 42,6 B. u . per Juli 

48,5—43,3 bez., B. u. G. 
50 Rar. lofo 8 tr. bez., 12,1 verſt bez. 
6. Januar beginnt ein neuer Kurſus. 


neldungen neuer Schüler und Schülerinnen nehme 
en. 


Helene Runge, 
gr. Wollweberſtraße 20/21 


ereit davon betroffen wurde oder an Kongeſtionen, 
nbel, ee elt reſp. an krank · 
9 ner sn 5 — 1 E 
2 N u. Heltung”, i ER aſſer 

— * —— Rom. Welsem amn 
koftenlos und franko beziehen. 


* 
O; das verbreitete aller deutſe 


iboten, \ 


wie fir das zartere Kindesalter umfaſſen, 


ebenſo die Leſbwäſche für Herren und dit 


Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Hand- 


arbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
ö 12 Beilagen mit etwa 200 Schni 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
am ns- ben »Vorzeichnungen 
Weiß ⸗ um ſckerei, Na en ꝛc. 

. N it angenommen bei allen Buchband⸗ 
lungen und Loft ten. — 1 gratis und france 
—1 die Exbchitton, Berlin W, Potsdamer Str. 38; Wien L 
Overngaſſe 3. 


Z— . . 
Die einzige Gärtnerei 
einer Stadt 
ta 5 Morgen gutem Acker und gutem Wohnbaus 
wegen Todesfall ſoſort auch ſpäter für den Preis 
von 900 „ verlauft werden. Anzahlung 3000 4 
Das Haus bringt 450 Miethe. 
Das Nähere erihei g 
„ Hartmann, Bütow , Pomur. 


ufregung wuche von Minute zu Minute ; der] Nachdem Aubertin abgehoben hatte, kündigte 


dingung 


Stettin, 29. ember. Weiter ſtürmiſch. Ter. 
en A 1 


ändert, per 1000 Slg: loke hıl 117 bis 


Schweiß floß ihm von der Stirn. 
blieb jedoch fe und gewandt, die Karten glitten nach 


F e 1 a a an a ARE 
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Seine Handſer au, daß er die Partie hatte: Seine Nachbarn 


konnten ſehen, daß er eine „Sechs“ abgehoben 


wie vor mit fabelhafter Geſchwindigkeit durch ſeineſ hatte. 


Finger. 

„Das iſt ein außerordeutliches Glück,“ ſagte 
Aubertin. 

Ja, is 

Hüttenbeſitzer. 
„Meine Herren,“ verſetzte Belcourt, anſcheinend 
ohne die letzten Worte gehört zu haben, „es ſind 
fünftauſend Franken in der Bank.. Ich ſpiele 
Va banque.“ 

Es erfolgte keine Antwort; dieſes hartnäckige 
Glück entmuthigte ſelbſt die Eifrigſten. Als nach 
einer Welle immer noch Niemand antwortete, rief 
Aubertin: 

„Wohlan, ich halte das Ganze!“ Und er nahm 
fünf Tauſend Franknoten aus ſeiner Brieftaſche 
und legte ſie auf den Tiſch. 


Belcourt richtete ſich auf vor dieſem einzigen 
Gegner. Ihre Blicke kreuzten ſich wie zwei ent⸗ 
blößte Degen. 

„Ich glaube, es liegt Ihnen daran, zehntau⸗ 
ſend Franken voll zu machen,“ ſagte Aubertin 
mit ſeiner gewohnten Ironie; „ich bin einmal 
ein gutmüthiger Teufel und will mich dazu her⸗ 
geben. 

„Sehr gütig!“ 
zuſammenbeißend. 

Es entſtand eine tiefe Stille. Obgleich im 
Verein oft ſehr hoch geſpielt wurde, jo war die⸗ 
ſer Einſatz denn doch zu bedeutend, um nicht die 
lebhafteſte Spannung hervorzurufen. Aller Augen 
waren auf die beiden Spieler gerichtet; den Zu⸗ 
ſchauern ſtockte der Athem. Auch Jolivet war 
wieder an den Tiſch getreten und ſchaute ſtarren 
Blickes über den Kopf eines der Anweſenden 
hinweg. 

Belcourt miſchte die Karten mit ſeiner ge⸗ 
wohnten Geſchicklichkeit. Nichtsdeſtoweniger war 
feine Aufregung im Zunehmen begriffen und ſeine 
Hände zitterten merklich. Alle dieſe Blicke, welche 
ſeinen geringſten Bewegungen folgten, ſchienen mit 
grauſamer Schwere auf ihm zu laſten. 


ganz außerordentlich!“ grollte 
der 


verſetzte Belcourt, die Zähne 


Belcourt ſeinerſeits hob ebenfalls ab; auch 
ſeine Karte war eine „Sechs“; allein da ihm die 
Pointe ſeines Gegners nicht bekannt waren, ſo 
wagte er nicht, ſich mit einer ſo beſcheldenen Zahl 
zu begnügen, und ſchien ſich zu fragen, ob er 
noch eine Karte abheben ſollte. Mit einem Male 
machte er eine plötzliche Bewegung und eine Karte 
fiel ihm aus der Hand. 


Es war eine „Drei“; er hatte neun 
hatte gewonnen. 

„Sie ſind ein Betrüger!“ rief Aubertin mit 
donnernder Stimme und ſtürzte ſich über den 
Tiſch hinweg auf die Hände ſeines Gegners; 
„meine Herren, helfen Sie mir . Wir haben 
ihn auf friſcher That ertappt ... er hat falſch 
geſpielt.“ 

Die Anweſenden ſchienen erſtarrt; nur Lucius 
entſprach der Aufforderung Aubertins, er ſtürzte 
ſich auf Belcourt, um die Bewegungen deſſelben 
zu verhindern. 


Der Doktor leiſtete nur ſchwachen Widerſtand; 
er war leichenblaß. „Meine Herren," ftotterte er, 
„Sie täuſchen ſich. .. Erlauben Sie.. Ich 
verſichere Ihnen 

„Ihre Betheuerungen nützen Ihnen nichts,“ 
rief Aubertin mit kraftvoller Stimme, während 
Lucius Belcourt feſthielt, „der Augenſchein iſt ge⸗ 
gen Sie. Sehen Sie, meine Herren, es ſind 
neue Karten zwiſchen unſer Spiel gemiſcht, und 
es ſind lauter „Sechs“ und „Drei“ Alle 
Wetter, können Sie noch zweifeln?“ 

Er ſchlug den Ueberzieher Belcourts zurück, und 
es kam ein Packet Karten zum Vorſchein, welches 
der Spieler ſtets heimlich hatte benutzen können; 
es waren nur „Sechs“ und „Drei.“ 

Der Beweis war unanfechtbar, und das bart- 
näckige Glück des Doktors erllärte ſich. Es er⸗ 
hoben ſich Rufe der Entrüſtung. Man hatte 
Belcourt losgelaſſen, aber Zorn und Berad- 
tung gaben ſich von allen Seiten kund. Der 
Unglückliche verſuchte immer noch, ſich zu ver⸗ 
theidigen. 


.Er 


Die 
Frankfurter Transport- und Glasversicherungs-Aktien- 


Gesellschaft in 


Trankfuri a. 4, 


mit einem Garantie⸗Kapital von 1,500,000 Mark, verſichert zu feſten, billigen Prämien. 
Eiugeſetzte Scheiben von Spiegelglas u. Spiegel gegen 
Bruch⸗ und Gas⸗Exploſions⸗Schäden. 
Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Aufträgen 


und ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft. 
Spezial⸗Agenten für die Glasverſicherungsbranche finden unter günſtigen Be⸗ 
en in allen Städten der Provinz Pommern Anſtellung. 


Die General-Agentur 


F. Kannengiesser, 


rteıld.Payier-Zeitg, 
v. 1. Jau. 1880 (erstes 
Fachorgand. Branche 
ın Deutschland) „Zu- 
erst das Wesen der 
Krankheitaufdiesem 
Gebiete erkannt zu 
haben ist ein Ver- 
dienst, das wir unbe- 
stritten und gernHrn. 
F. Soenneckeu, 
Bonn, zuerken nen.“ 


u. 2 * 


Verlangen 


Soennecken's 
Schreibfedern, 


Systematisch geordnete Auswahl-Sortimente (30 Pf.) in allen 
Schreibwarenhandlg. vorrätig. Ausführl. Preisliste auf 


Stettin, große Oderſtr. 18. 


Anerkannt 
verzüglichsie 
Qualität und 

Konstruktion. 


Preisgekrönt: 
Düsseldorf, Madrid, 
Frankfurt, 
Graz, Amsterdam, 
Antwerpen. 


kostenfrei. 


Man bat sich nicht entblödet, einen Theil unserer Schreibfedern in Form genau, aber 


ingeringer Qualität nachzubilden, 
den Garantiestempel „F. SOENNECKEN“, 


daher achte man im eigenen Interesse genau auf 


Berlin — F. SOENNECKEN’S VERLAG, BONN — Leipzig 


r — 


den Nachtheile. 
Man findet den echten 


Philippsohn & Kewinshky, Lastad ie 


estillerie der ABTEI zu TEA (Frankreich), 


VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 


der Benedectiner Mönche, 


vertrefllich, tonisch, den Appetit 


geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 
hin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewürtigen gesetz- 
lichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- 


nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 
Franeke & Lalel, Gebr. Jenny, Lange & Richter, Beonkmarkt- 
strasse 11, Max Moechke, Th. Zimmermann Nacht., Th. Zimmermann, 


J. F. Nöpke. Freu. - Stargard; Max Kette in Premzism ; J. Dickelmann in Stralsund. 


u. die Verdauung befördernd 
4 Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Unterschrift desGeneral-Direktors befindet. 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der 
1 Flasche ist gesetzlich eingetragen und 


BENEDIUTINER Liqueur bei Nachge- 


As; J. J. Wallis « Sobm in Barth: 


und Erbaltung eines feinen Teint; 
wirksamste 8, durchaus zuverlässiges 


Krankenheiler 


Jodsodassife, anerkannt beste Toiltteseife zum täglichen Gebrauche, 


Sy 


a 


zur Herstellung 


Judnodanehwefelzeilfe, seit 40 Jahren erprobt als 
Heilmitiel gegen alle Hautkrankheiten, Scropheln, Flechten, 


Drüsen, Kröpfe, Verhärtungen, Geschwüre (s, bst bösartige sypbilitische), Schrunden, Frost- 


beuleu ete, 


das Ausfallen der Haare und alle 


Krankheiten 


Verstärkie Quellsalzseife gegen veraltete hartnäckige Fälle dieser Art. 


des Haarbodens. 


Krankenheller 


Pansiklers. äusserst wirksam gegen Erkältungen, Sch eimhusten, Verdauungsbeschwerden 


und Magen eiden. Die sämmtlichen Produkte 


© beziehen in Stettin durch Dr. A. Lehmann, Heyl & Meske, Th. Zimmer. 
} mana und durch die Badedirektion Krankenheil-Tölz. 
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Krank enheller Seifewgeint, absolut unschädlich und ale zuverlässig erprobt gegen 


sind uach ärztlicher Vorschrift bereitt. Zu | 
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n So 
„Meine Herren,“ ſtammelte er, „der Schein if. 
allerdings gegen mich, aber erlauben Sie 
„Genug, unterbrach ihn Aubertin, „wir wiſſen 
jetzt, was es für eine Bewandtniß batte mit den 
Kranken, den Sie beſuchen mußten! . Meine 
Herren, fuhr er zu den Anderen gewendet fort, 
„was ſollen wir thun? Wollen wir den Polizei⸗ 
Kommiſſar rufen laſſen, um das Verbrechen feſt⸗ 
zuſtellen ?“ 5 


„Nein, rief Lucius, deſſen Augen vor Freude 
blitzten, „das wäre eine Schande für den Ber- 
ein... Begnügen wir uns damit, dieſen Ein- 
dringling . .. dieſen Gauner mit Schimpf und 
Schande auszuſtoßen.“ 

„Jawohl, jawohl, hinaus mit ihm!“ riefen die 
anderen Spieler. 


„Iſt dies Ihr Beſchluß ::.. Wohlan denn, 
Friedrich, ſo kommen Sie, nehmen Sie dieſen 
Mann beim Kragen und werfen Sie ihn hin⸗ 
aus.“ 

Friedrich, ein kleines bejahrtes Männchen, nä- 
herte ſich mit vorſichtiger Langſamkeit, aber er 
machte ein furchtbar ernſtes Geſicht. Belcourt, 
de: bis dahin vollſtändig gebrochen dageſtanden 
hatte, richtete ſich jetzt energiſch in die Höhe. 


„Ich werde geben,“ rief er, „aber bei allen 
Teufeln, wage es Keiner, mich anzurühren, oder 
ich breche ihm die Knochen entzwei.“ 


Er war eine kräftige Geſtalt und ſeine Hal- 
tung bewies, daß er zum Aeußerſten entſchloſſen 
war. Friedrich ließ ſich das geſagt ſein, er kam 
zicht näher und begnügte ſich damit, durch eine 
entſprechende Pantomime ſeiner Achtung vor dem 
empfangenen Befehl Ausdruck zu geben. 


Belcourt nahm ſeinen Hut und that wankend 
einige Schritte. 


„Meine Herren, ſagte er mit dumpfer Stimme, 
„man hat mich verdammt, ohne mich anzuhören, 
und ich weiche der Gewalt... Sollte aber einer 
unter Ihnen ſein, der den Muth hat, die perjön- 
liche Verantwortung für die unwürdige Behand⸗ 
lung, welche ich hier erdulden muß, auf ſich zu 
nehmen, jo würde ich Rechenſchaft 

„Mit einem Betrüger ſchlägt man ſich nicht,“ 
verſetzte Aubertin, machen Ste, daß Sie heraus ⸗ 


Auchliche Anzeigen 


Am Sylveſter⸗Abend werden predigen: 


d der Antag · Rirche· 
derr Diviſtonspfarrer Hoſſenfelder um 6 Ur 5: Se 
Zu der ehe ee . 12 
eriſchen Kirche in der 2 
Derr Vaſtor Hofmann um 7 Uhr. f 
3 In Torney in Salem: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 6 Uhr. 
om: 
Herr Paſtor Mans um 7 Uhr. 


Nach d i i 
Nach der 22 Beichte * Abendmahl.) 
derr Paſtor Bernhard um 6½ Uhr. 


Mach der igt Abendmahl. 
aſtor Jaspis B 
Herr Paſtor a 3 Al um 5 Uhr. 


derr Prediger Dr. Scipio um . 
L ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


2 


Um 10%, Uhr Salurn des Herrn Prediger Hömamt | 


Im der lutheriſchen Kirche im ber Menftadt: 
derr Paſtor RR — 7 Uhr. 
er 
ber babes egg, i e ee 
ru 


Uhr. 
In der Kückenmühle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 

In Grabaw: 

derr 8 — — 20758 Uhr. * 

ach der Predigt Beichte und Abendmahl 

Marchapöſtift in Bredom: 83 

Herr Paſtor Deicke um 10% Uhr. 
Im Züllchower Betſaal: 


* 


Bibi 


Herr Paſtor Deicke am 9 Uhr f 
Hridergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
Kutholiſche Kirche (im Königlichen lef): 
„ 8½ Uhr Früh⸗ rein. Militär ⸗ Ge x 
wittaei= Andacht 
N Jetzt iſt entſchieden die befte Yeıt meine por 
u narlenvögel per Poſt zu beziehen 
Diesjährige Männchen 10 % biin 
Bei der jetzigen oft randen und seränderlichen 
terung, wo Gifältungen an der Tagesordnung 
ärztlicherſeits ane kannte Vorzüglichken des 
rde niſchen TraugenBruſt⸗Honigs von W. S. 


Derr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 
10 iihr Hochamt mit Predigt. Um 8 Uhr Nach⸗ 
züglich ſingenden vorjahrigen 
R. Maschke, St. Andreasberg, Harz 
machen wir auf die ſeit 80 Jahren bewährte un ö 
Mainz aufmerkſam. 


n FF rr 


* 


1 


. 
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kommen und fegen Sie nie den Buß wieder hier- 
her, wenn Ste nicht auf anderem Wege als durch 
die Thür dieſes Zimmer verlaſſen wollen.“ 


„Und wenn Sie in Orleans bleiben ſollten,“ 
ſagte ein alter Arzt, „ſo laſſen Sie es ſich nicht 
etwa einmal einfallen, mich zu einer Konſultation 
rufen zu laſſen, ebenſowenig wie einen meiner 
Herren Kollegen, denn ich würde Ste in ſolchem 


Falle ſofort kennzeichnen als das, was Sie ſind.“ 


E 


; 
* 
K 
3 
. 
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* 


* 


Centralfeuer- 


Piobert-Tesehln-⸗ 


. Lefsasheux-Hülnen 


CREVE' 


Erſtattung des Port os von 10 


„Und laſſen Sie ſich nie wieder in einem Hauſe 
blicken, wo ich verkehre,“ fügte ein höherer Be⸗ 
amter hinzu, „oder ich erzähle, weshalb man Sie 
aus dem Verein gejagt hat.“ 

Dieſer allgemeinen Verdammung gegenüber ſenkte 
Belcourt das Haupt; Todtenbläſſe bedeckte ſeine 
Wangen. Plötzlich begegneten ſeine Blicke denen 
des alten Lohgerbers, der bleich und ſprachlos, 
wie vom Blitze getroffen, ſtehen geblieben war. 

„Ah! Herr Jolivet,“ ſagte er mit herzzerrei⸗ 
Fender Stimme, „Sie wenigſtens find gut und 
nachſichtig, Sie werden mich anhören, wenn ich 
Ihnen erkläre, welche verhängnißvollen Um⸗ 
ſtände 

„Schweigen Sie, Herr,“ verſetzte Jolivet, dej- 
ſen gewöhnliches Geſicht einen imponirenden Aus- 


Ich kenne Sie nicht mehr, ich ſchäme mich, Sie 


überhaupt gekannt zu haben und danke nur Gott, 


daß Sie ſich wenigſtens in Ihrer wahren Ge- 
ſtalt gezeigt haben, jo lange ts noch nicht zu ſpät 
war.“ 

„Ich beſchwöre Sie, mit morgen einen Beſuch 
zu geſtatten, damit ich Ihnen ſowohl wie Fräu⸗ 
lein Viktoria“ 


„Elender, laſſen Sie den Namen meiner Toch⸗ 
ter aus dem Spiele .. Wir find jertig mit 
einander. Gehen Sie und laſſen Sie ſich nie wle⸗ 
der vor mir blicken.“ 


Belcourt flehte von Neuem, aber man drängte 
von allen Seiten auf ihn ein, um ihn fort zu 
bringen. Verzweiflungsvoll ſchlug er die Hände 
über den Kopf zuſammen und ſtürzte hinaus. 


Eine lebhafte Bewegung folgte ſeinem Fort- 
gange. Man ſtritt hin und her, man war ent⸗ 
rüſtet und faßte die heftigſten Beſchlüſſe. 


Der Bankier Aubertin näherte ſich Lucius: 
„Alles geht gut für Sie,“ flüſterte er ihm zu, 
auf den alten Lohgerber zeigend, der wie vernich⸗ 
tet auf ein Sopha geſunken war. 


Der Doktor kehrte in der Nacht nicht nach 


druck annahm, ich danke für Ihre Erklärungen.] Haufe zurück und man vermuthete, daß er ſich ein 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Schufzenſtraßt 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 

e. f ih bi f 

Schreibebuchern 
in allen Lintaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppeliinten für Dentſch 
und Latein (mit und ohne Miichtungsltnen, 
Griechiſch, Notanden, Recheubücher u. . w. 
Schreibehücher auf ſchönem, ſtarten, weißen 

Schreibpapier, 3°. und 4 Bogen Hark, 

d 8 , per Dutzend 80 A 
Schreibebücher desgl. ſteif brochnt, 10 Bogen 

ſtark, & Äh 


, 20 Bogen ſtark a 40 
er mit un ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
à 5 , 4 Bogen ſtark, A 8 , 10 Bogen 
ſtark, & 20 , 20 Bogen ſtark, à 40 4 
e 7 605 2 Bogen ſtark, & 5 &. per 


Schreibebücher auf ſtartem extrafeinen Beltn⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, a 10 , ver 


er a 10 9 


Zeichnenbücher a 9, 10, 15, 20, 25 u. 50 
5 > a große & 1 .A 

— zu 5, 10, 15, 20 und 25 
9 er in Wachstuch, Leinewand. Leder ie 
zu den billigſten Preiſen. 


Bitte, leſen Sie! 


1 nach de eſte offer ire ich: 
1 genen Tg, 8 groß, 8 10 Mt, 
1 gang 12/4 groß, . 15 Mt, 
1 Habieime Ehlanee e. 10 N. 
1 Pferdedege ch 4 Mt. 


1 Settvorleger, fein 


Spottbillig und wohlfeil: 
1 Dtzd. tucher 4 Mk. 
1 Stück Leinewand . 10 Mk. 
1 Bettbezug und 2 Kiſſen. 5 Wik. 
1 lett und 2 Kiſſen 5 Mk. 
1 Bettlaken und 2 Schürzen 4 Mk. 
1 Did. Taſchentücher Mt 


e 4 
Herrmann, Breit ſtr. 16, Eiskeller 


ederum durch 1 en 3 ausge zeichn t 


2 New Orleans 1885. 4 
AI 


Uuter dieſer Marke liefern wir, wie ſeit Jah⸗ 
zen bekannt, grundſätzlich immer daſſelbe gute 


‚genau zu achten 


Unter Garantie für guten und scharfen Schuss 
solider und eleganter guter Arbeit versende neueste 
Systeme: 

Lefauecheux-Doppelflinten von 29. M. ar, 
de. 
 Perkussions- de. g 

Ziinteriaderbüchnen, Syst. Mauser 45 


4 
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Versandt unigeheud. Neuester Preiskeurant 
wa ranko. 


“ 

* 

* 
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* 

gratis 


a _Rewehrfahrik, 
Neubrandenburg, 


Immiwaarenilsctt mp 
Güte E. Kroening, Magdeburg. 
eſter Katalog erſchien jochen, welchen gratis gegen 
67 deſp. 20 & verſende. 


j 


Ordunn | 
abebücher (Oktav) & 5 A und 10 4 
— — à 10 &, größere 25 


tüdten 


2 


* 
4 
— 


Yan 
Verdienst-Medaille. 


Maifritzderf — Follmersdorf — 


sondere zur Jagd-Salson 


schützen bevorzu te Schützenpulver „Nasse 
Zu beziehen 


Neu! 


chem. Fabriken, Oelmithlen etc. ihren neuen 


N 


Da 
u“ 


Durch Keombinstionm mit einer 
Passirens markirt werden. 


aufmerksam gemacht. 
darüber wird kostenlos und franko zugesendet. 


| 
\ 
| 


Entdecker und Zubereiter der 


e Weltruf seit 183 


zumal fie ſehr bequem anzuwenden und die Ro 


weheilter gratis und franko durch Prof. Wundram's Som, Bügebnrg, 


Jagdpulver-Specialität: 
——+ Adler-Hlarke + 


2 — 
gesetzlich geschützt. 


bllttler 


Reichenstein 
in Schlesien. 


Pulverfabriken 
Betrieb seit 1695 8. — 


hält seine anerkannt vorzüglichen Fabrikate, auf Welt- und Provinzlal- Ausstellungen 
preisgekrönt, zu billigst. Preisen bei promptester Bedienung angelegentlichst empfohlen; insbe- 


extrabestes Jagdpulver 


» Brand, 


Neu! 


Hon & FEDERHAFF, 
MANN 
empfiehlt allen Betrieben, bei welchen regelmöasige Massentrausporte statik 
finden, wie Kohlenzechen, Kokereien, Bergwerken, Gasfabriken, Celulose- und Papierfabriken» 


MOD HRS 

9 u 
Universal-Kontrollapparat Ta, 
. 


Patent im deutschen Reich u. d. übrigen Industriestaaten ertheilt oder angemeldet.) 
Dieser Apparat, sowohl bei Geleiseanlagen als auch ohne solche anwendbar, zählt 
jeden darüber passtrenden Wagen selbatthätig und zwar NUR EINMAL, 
wenn auch der Wagen mehrſach auf den Apparat zurückgeschoben wird. 
Der Mechanismus wird eventuell so justirt, dass er erst bei Passlren eines Roll- 
wagens von bestimmten: Gewichte in Thätigkeit tritt 


m Prospekte gratis und frank. 


Lungen- und Malskranke, 


Sehwindnüchtige und an Asthma Leidende werden auf die Heilwirkung der von mir 
im Innern Russlands entdeckten Medizinalpflanze, nach meinem Namen „Momerlans“ benannt, 
Aerztlich erprobt und durch Tausende von Attesten bestäti 


für 2 Tage, kostet 1 Mk. 20 Pig. und trägt dasselbe als Zeichen der Echtheit das Facsimile meiner 
Unterschrift. — Ich warne vor Ankauf der von E. Weidemann in Liebenburg am Harz — 
Jullus Kirehhöfer in Triest, Albert Wolffeky in Berlin und noch von allen anderen 
Firmen oflerirten konstatirt unechten Homeriana-Pflanze. 

Eeht zu heziehen nur allein direkt durch mich. 


Paul Homere in Triest (Oesterreich), 


ev 
g boch ſeſchat ten Nef, Wundrameſchen Kräuter. Perlmethooe hre 
vergeritellung Es ſollte daher kein Kranker verfäumen, ſich mit derſelbden bekannt zu machen, 

Atteste 


in 


Leides angelban : 
konnte,“ ſagte man. 


4. 
Die Schweſtern. 

Wie man ſich erinnert, bewohnte die Familie 
Jolivet ein ſchönes, elegant eingerichtetes Haus 
am Ufer der Lolre. Ein eiſernes Gitter mit zwei 
viereckigen, von bronzenen Löwen überragten Pfei- 
lern trennte daſſelbe von dem vorüberlaufenden 
Damme. 

Die Löwen ſchienen ſich gegenſeitig mit den 
Augen zu kedrohen, was den Spöttern in der 
Nachbarſchaft Veranlaſſung gab, zu behaupten, 
fie betrachteten ſich wie zwei porzellanene Hunde. 
Den Hintergrund des Hofes bildete das ſchmucke, 
weiße, von Schlingpflanzen und Orangenbäumen 
umgebene Häuschen, zu dem der hinter demſelben 
gelegene große Garten mit den dunklen, grünen 
Bäumen einen recht wohlthuenden Gegenſatz 
bildete. 

Am Tage nach dem Ereigniſſe im Verein br- 
fanden ſich die beiden Töchter des Hauſes in 
einem Salon des Erdgeſchoſſes ganz von Blumen 
und welblichen Arbeiten umgeben. 

Die ältere, Viktoria, etwa zwanzig Jahre alt, 
war groß und ſchön gewachſen; ihr Haar und 


Ba 


Breslau 1881. Staats-Medaille. 


Heinrichswalde und Kriewalä 


. 
„Adler- Marke- 
sowie die sonstigen Jagd- und Scheiban-Pulver-Fabrikate in sorgfältig serusten femen 
und groben Körnungen und das wegen seiner Gleichmässigkeit von allen renommirten Scheiben- 


Nen : 


BEIM, 


— 


Kontrolluhr kann ferner die Leit des 


Die Broschüre 


Das Packet Homeriana von 60 Gramm, genügend 


allein echten Homeriana - Pflanze. 


Magens, Ner⸗ 
venleiden, Gicht, Rheumatismus zc litten, vers 
vollſtandige Wie⸗ 


Diele Tauſende, welche an Haute, 


en außerft gering find. Pro 


ſpecte, ſowie 


Papierwaaren-FTabrik Bock wa. Frust Sarfert, 


Poſt⸗ und Bahnſtation Wilkau (Sachſen), 


ſucht zur Abnahme ihrer Spezialitäten: Patent⸗Maſchinenbeutel, Spitzdüten Kouverts, Poſtpapiere, 


Eiuſmlag⸗ und Packpapiere u. J. w., 


rung, 


Migräne, 


nothwendig. 


Kopfkrampf beſeitige, 


\ 


Gro iſten bei hohem Rabatt Gleichzeitig empfiehlt fie 


ire wohl eir gerichtete Buch⸗ und Steindruckerei zur Anfertigung aller in das kommerzielle Fach einſchla en · 
den Druckſachen, Fakturen, Kataloge u. |. w. in ſtylgerechter einfacher, wie komplizirter Satz⸗ und DruckAusfüh | 
gegen Gewährung von entsprechenden Vorzu ꝛepreiſen. 


halbſeitiger nervöſer Kopfſchmerz, theils mit 1 Ohrenſauſen, jede Art 


wie weit bekannt, gründlich und für die Dauer. Tau 


ſende von Dankſagungen. Beſchreibung des Leidens, Alter und Geſchlech 
L. Wolff, rung bei Dresden, 


mäßigen Züge ihres Geſichts zeigten für gewö 
lich einen etwas hochmüthigen Ausdruck, ei 7 0 
waren fie von Thränen überſtrömt. Sie hatte den 
Kopf in die Hand geſtützt und überließ ſich den 
ſchmerzlichſten Gedanken. 0 n 

Ihre jüngere Schweſter Josephine, obgleich 
nahezu vierzehn Jahre alt, ſchien deren kaun 
zwölf zu zählen. Sie war ebenfalls groß ar 
ihr Alter, aber noch unentwickelt und ire Bewe⸗ 
gungen lebhaft und ungeſtüm ; fle war ein Kind, 


„Das Beſte, was er thunfebenſe ihre Augen waren tiefschwarz; vie tt | 


in dem das zukünftige Weib noch ſchlummer te. 7 


Gleichwohl ließen der roſige Hauch ihrer Wa 


gen, die fiinen Züge, der feuchte Schimmer ihrer 


dlauen Augen und die Fülle ihres kaſtanten brau- 


nen Haares karauf ſchließen, daß Joſepb 
wenn die Natur ihr Werk vollendet haben wur 
vielleicht noch anziehender fein könnte, als ih 
Schweſter. 

Sie ſaß am Tiſche und zeichnete eine römijche 
Naſe, der ſie bartnäckig Form und Schwung eines 
Papagetenſchnabels verlieh; in Wirttihtet gab fie 
wenig Acht auf ihre Arbeit unk warf, während 
fie den Bleiſtift zwiſchen ihren egen Fingern 
drehte, häuſig den Blick auf ihre ler weinende 
Schweſter. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Kaffee- Brennerei 
mit Dampfhetrie 


von { 


d. Zum sel. N. 
Hofieferans, 


BONN, ANTWERPEN, BER. 


ausschliesslicher Lieferant für die grossen 
Restaurants der Antwerpener Welt-Ausstellun 
empfiehlt ihre Specialitäten 


gebr. Java-Kaflees 


M. 170 pr. „ Ko. 
1,55 u 

Harlabader Mischung 1% 

M. 1,40 Pr. „. Ko. 


in Packeten von ½ und Y, Ka. 


„” 


Die sorgtültigste Auswahl und rationelle 
Mischung nur edelster Rohsorten verleiht den 
vorstehenden Kaffee’s ein hochfeines Aroma 
und durch Anwendung einer eigenen bewähr- 
ten Brennmethode gestatten dieselben allen 
anderen Sorten gegenüber eine Ersparniss von 

0 

Niederlage in Stettin bei 
Herrn €, Berehard, kl. Domstr. 10, 
Th. Zimmermann, Mönchenstr. 
— n 81 

. ert, vorm. J. 

Paradeplatz. 


“ Echte N alaga- 
und Portweine 


1 
20 


urowsky 


Gustav Colberg, Hambur 
Poſtkiſte mit 6 Hauptſorten gegen Nachnahme * 4 
ank Preisliſte gratis. Dr 


Ir 


Dr. Fernefiihe Sehenseffenz 


von C. Lück, Kolberg, 
Herzklopfen und Ma enleiben. 


885. 


ebmidt. 
Zu haben per 1 1 . und 1 4 60 & in 
Grabow⸗Stettin bei A. 


Schuſter, Avotheke 
Anker, in Labes bel Guill Kellner, in Mathe 8e 
ud. Otto. 1 0 L 


Saarfärbe- | 
mittel, 


* Fl. A 2,50, halbe Fl. 4 1,28 
ut ſofo CH in Blond. Br 2 
Schwerz, überteiff. alles bi jetze 
Dageweſene. 


Enthaarungsmittel, 
Fl. 4 2,50, zur Entfernung det Haare, wo man jold* 


aicht gern wünſcht, im Zeitraum von 15 Min. Mohne 
leden Schmerz un Nahe der Haut. 


der Haut, & Fl. . 
Barterzeugungspomade 
à Doſe A 3, halbe Doſe A 1,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder W. Kirner® 


in Köln. 
Seämmtliche Fabrikate find mit meiner Schntem arte 


ve 


in unbedingter Reinheit berſendet in kleinen Gebinden 


— 


Lilioneſe gegen Somm en und alle Unreinheiten 
a a, e 


en. N 
ie alleinige Niederlage befindet ſich in Bieliin b 


Herrn Theodor Pee, vormals 


F 
| Anentgeltlicden 


auch ohne Wiſſen, ertheile allen Hülfebechenden. Zabl⸗ 


reiche Dankſchreiben. ; j 
Droguiſt A. Vollmann, ga Keſſelſtr. 38 


80 Skeinſchſäger 
werden auf 1½ Jahr beſchäftigt. 


Neukalen, Meckl.⸗Schw. 3 
1 Stellenſuchende jeden Berufs piece 
nen Neut 


1 
197 ern Bureau 
| * Dresden. Reitdahnfttaße ZB. 


Nah Ir Wenns 
antſucht 


